
 

 

An das 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

Petra Diroll, Sprecherin des BMZ Referatsleiterin Presse und Medien 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir sind mehr als verwundert angesichts der bewussten Verdrehung der Tatsachen in der 

Meldung „INKOTA, FIAN und Oxfam gemeinsam mit dem BMZ für EineWelt ohne Hunger“ 

auf Ihrer Webseite 

(http://www.bmz.de/de/presse/aktuelleMeldungen/2014/november/20141113_INKOTA-Fian-

und-Oxfam-gemeinsam-mit-dem-BMZ-fuer-EineWelt-ohne-Hunger/index.html) und ersuchen 

Sie eindringlich um die sofortige Entfernung beziehungsweise Vervollständigung der 

Meldung. 

Das Anliegen der Kampagne „Keine Entwicklungshilfe für Agrarkonzerne!“  und die Kritik an 

der BMZ-Politik werden in Ihrer Meldung überhaupt nicht erwähnt, die Botschaft auf unserem 

Transparent wurde durch Beschneiden des Fotos verfälscht.  

Unsere Kritik richtet sich gegen die Kooperation des BMZ mit großen Agrarunternehmen im 

Rahmen der German Food Partnership (GFP) und der Neuen Allianz für 

Ernährungssicherung (Neue Allianz). Aus Sicht von mehr als 65.000 Bürger/innen unseres 

Landes sowie zahlreicher Entwicklungs-, Bauern- und Menschenrechtsorganisationen stellen 

diese Initiativen ein hohes Risiko für das Recht auf Nahrung der besonders von Hunger 

betroffenen Kleinbäuerinnen und Kleinbauern dar, die an den Projektplanungen in keiner 

Form beteiligt sind. Zu diesem Punkt gab es nicht die geringste Übereinstimmung in 

unserem Gespräch mit Staatssekretär Herrn Kitschelt. Es ist ein Gebot der Redlichkeit, dies 

in der Meldung  auf Ihrer Webseite zu erwähnen.   

Die Kampagne verlangt Transparenz über die Projekte von GFP und Neue Allianz. Hier hat 

Staatssekretär Kitschelt eine Übersendung der Verträge, Projektunterlagen und 

Trainingsmaterialien der GFP bis zum 4. Dezember 2014 zugesagt. Wir würden uns freuen, 

wenn dieses erneute Versprechen nun eingehalten wird, nachdem das BMZ in den 

vergangenen zwölf Monaten trotz mehrfacher Aufforderung unserseits nicht für Transparenz 

sorgte. Ohne Transparenz können sich weder die deutschen Steuerzahler/innen noch die 

betroffenen Menschen in den armen Ländern ein klares Urteil zu den Projekten bilden. 

Wir fordern auch eine stärkere Förderung kleinbäuerlicher Betriebe durch das BMZ. Hierzu 

haben wir mit dem Ministerium bislang aber keinen Konsens erzielt, genauso wenig wie über 

die Sonderinitiative „EineWelt ohne Hunger“.  
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Vor diesem Hintergrund kann die Nachricht auf Ihrer Webseite nur als Verdrehung und  

absichtlich unvollständige Darstellung des Gesprächs und des Anliegens vieler an einer 

konsequenten Entwicklungszusammenarbeit für die in Armut lebenden Menschen 

interessierten  Bürgerinnen und Bürger aufgefasst werden. Wir haben uns den von 

Staatssekretär Herrn Kitschelt angebotenen Dialog über konträre Sichtweisen zum Thema 

anders vorgestellt.  

Bitte teilen Sie uns mit, wann Sie die Nachricht von Ihrer Homepage gelöscht bzw. korrigiert 

haben. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
 

 
 

Frank Braßel 
stellv. Leiter des Kampagnenbereichs  
Oxfam Deutschland e.V. 

Jan Urhahn 
Referent für Landwirtschaft und 
Welternährung, INKOTA-netzwerk 
 

  

 

Roman Herre 
Agrarreferent FIAN Deutschland e.V. 

 

 

 


